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Mit dem Firmenjet in die Freiheit
André Tautenhahn · Friday, December 20th, 2013

Es ist schon erstaunlich, was alles außerhalb des Protokolls für einen verurteilten Kriminellen
möglich ist. Ein schnelles Visum, ein Privatjet und offenbar eine gesicherte Eskorte vom Flughafen
Schönefeld nach nirgendwo. Chodorkowski, der hierzulande von den Medien als politisch
Verfolgter betrachtet wird, dem die Menschenrechte aberkannt worden seien, hat deutschen Boden
betreten. Gleich nach seiner Entlassung hat ihn ein von Hans-Dietrich Genscher organisierter
Privatjet nach Berlin geflogen, angeblich, so vermuteten es die Medien, damit er seine kranke
Mutter besuchen könne. Die befindet sich aber gar nicht mehr in Deutschland, sondern in Moskau.
Aus der rührseligen Story wird also erst einmal nix.

Wieso denke ich jetzt bloß an Edward Snowden, der ja wirklich ein politisch Verfolgter ist und, so
irre das auch klingen mag, ausgerechnet beim Putin Asyl bekommen hat? Nicht in Deutschland. Da
ließ das Außenministerium nach Rücksprache mit dem Innenministerium vermelden, dass
Snowden kein politisch Verfolgter sei, damit die Voraussetzungen für eine Aufnahme fehlen
würden und wenn überhaupt, er nur Asyl beantragen könne, wenn er sich im Land befände.

Hätten wir also den alten Kämpfer für Freiheit, Genscher, fragen sollen? Wohl kaum, denn der
deutsche Oberliberale Christian Lindner meinte damals: “Die Gewährung von Asyl wäre das
Kündigungsschreiben für die transatlantische Partnerschaft mit den USA.” Und die SPD, im
November noch nicht in der Regierung, sondern in Verhandlung mit der Union, lieferte einen
typischen Merkelsatz nach dem Muster: “Wir müssen auf europäischer Ebene eine gemeinsame
Lösung finden.”

Ein Whistleblower ist eben etwas anderes als ein Kreml-Kritiker. Gregor Gysi hatte in seiner –
inzwischen vom Seminar fu?r Allgemeine Rhetorik der Eberhard Karls Universität Tu?bingen
ausgezeichneten – Rede vor dem Deutschen Bundestag am 18. November wohl Recht, als er
Christa Wolf zitierte:

“Und dass wir lieber den bestrafen, der die Tat benennt, als den, der sie begeht.”

Gregor Gysi, Deutscher Bundestag, 18. November 2013

Letzteren, einen verurteilten Straftäter, empfangen wir sogleich mit offenen Armen, weil er besser
zu unserer Vorstellung einer marktkonformen Demokratie passt und zu unseren Interessen an
Rohstoffen, die uns nicht gehören, die wir aber gerne hätten. Das kann der andere nicht bieten. Der
hat nur brisante Informationen, unangenehme Informationen, mit denen er sich auch in Russland
strafbar machen könnte, wenn er sie denn weiter preisgebe. Aber da haben wir ja kein Problem mit
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der zweifelhaften Menschenrechtslage in Putins Land, die wir im Fall Chodorkowskis so beklagen.

In den Tagesthemen wird Genscher nachher sagen, dass er zwar kein russisch verstehe, aber die
Telefongespräche von Chodorkowski mit seinen Angehörigen ihm eine anrührende Szene im Auto
bot. Er habe den Anwälten Chodorkowskis geholfen, weil es um eine humanitäre Maßnahme ging,
die man immer und überall unterstützen müsse.

Jens Berger weist auf den NachDenkSeiten darauf hin, dass Chodorkowski nicht ausschließlich
wegen Steuerhinterziehung, sondern wegen gewerbsmäßigen Betrugs, Unterschlagung und
Geldwäsche eine lange Haftstrafe zu verbüßen hatte. Der Europäische Gerichtshof für
Menschenrechte sah übrigens keine politische Motivation im Fall Chodorkowski und wies dessen
Klage ab. Das russische Vorgehen gegen ihn sei allenfalls ungerecht gewesen, was auch bedeuten
kann, dass gegen andere Oligarchen, die auf ähnliche Weise wie Chodorkowski zu Schürfrechten,
Geld und Macht gekommen sind, keine Anklage erhoben wurde.

Unser neuer Außenminister Frank-Walter Steinmeier (SPD) scheint das alles nicht zu wissen oder
öffentlichkeitswirksam auszublenden. Er sagte in Berlin zur Entlassung des Oligarchen: „Das ist
eine gute Nachricht. Das ist aber auch eine Nachricht, die uns darauf hinweist, dass wir die
Gespräche mit Russland über Rechtsstaat und Menschenrechte auch in den nächsten Jahren mit
Engagement weiterführen müssen.“

Sehr interessant. Was will Steinmeier damit erreichen? Eine Haftverschonung für Leute, die nach
unseren Gesetzen genauso hart bestraft worden wären, wie Chodorkowski für seine Vergehen in
Russland? Steinmeier reklamiert Rechtsstaatlichkeit und Menschenrechte. Das sagt der
Außenminister, der auch schon mal Kanzleramtschef war und eine zumindest zweifelhafte Rolle
im Fall Murat Kurnaz spielte. Vielleicht sind wir auch nur, wie Albrecht Müller schreibt, auf den
Weg zurück in den Kalten Krieg. Dann müsste man die Freilassung des Oligarchen als Art
Agententausch verstehen. Jetzt müssen die USA nur noch sagen, den Snowden dürft ihr behalten.

Das wird aber nicht passieren. Wenn überhaupt sind wir in einem klimagewandelten Krieg, in dem
sogar der Pilot der Maschine, die Chodorkowski ausflog, in den Online-Medien dieser Republik
für sich und sein Unternehmen werben darf. Mit dem Firmenjet in die Freiheit, wenn man erstens
die richtige Einstellung und zweitens die richtigen Kontakte hat. So etwas fehlt eben Leuten wie
Snowden und Kurnaz.
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